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i Abonnements-Preis in Lodz: 


iäbrlich 4 Rub. halbjährlich 2 Rub. vierteljährlich 1 Sub. 
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Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. N 


— ͤ ͤ ͤÄẽÆh—küñ⸗%„k —ñÄxÄ8W era — 

Ipes len ry ropoxa 10 33 U , 
HPHTIAUETE BCEXT KOMOBIAKEALHEBT KEPKAUNX» BR If no- 
AUBHIE KBAPTUPIEIa MOCTOH kon no hacroamee hpeug HENO- 
Ayu eme KBUTAHNIH, YTOÖLI c ÖHAETAMM ABHAUCL BE Enap- 
TApHoe OTAEMenie LH HO Hy Auenig TAKOBEIXB. a 

T. Tolar Io.ıa 28 aua 1872 r. 
IIpeanzenry Tayönopne nv. 
Cenxperaphb: Ipekıux®. 


Petrokower⸗ Straße Nr 275. 
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BR Der Präſident der Stadt Lodz: 
Diejenigen Hausbeſitzer welche im 1⸗ten Halbjahre 1872 
Militär⸗Einquartierung hatten, und bis nun die Quittungen noch 
nicht erhielten, werden wegen Empfangnahme derſelben mit den 
Einquartierungs⸗ Zetteln in der Quartierabtheilung zu erſcheinen 
aufgefordert. f ae: >= 
Lodz, den 28. Juli (9. Auguſt) 1872 
8 Präsent; Taubworcel. 
ö Selxetär: Gräulich. 


| 5 Inland. 


e In „Dziennik Warſzaweli“ vom 26. Juli (7. Auguſt) 
finden wir folgends 5 

Allerhöchſte Reſkripft an den Gener al⸗Feldmar⸗ 
ſchall, Statthalter im Königreich Polen, Höchſtlommandirenden der 
Truppen im Warſchaner Militärbezirk, Grafen von Berg. 

„Graf Fedor Fedorowitſch! Heute find 60 Jahre Ihres Dienſtes 
im Offizierrange verfloſſen; es iſt Mir angenehm, Mich an dieſem 
Tage der vielfältigen Dienfte zu erinnern, welche Sie dem Thron 


und dem Vaterlande, wie im Militär⸗ ſo auch im Civildienſte 


geleiſtet haben. Indeu Sie Ihre kriegeriſche Laufbahn in der 


denkwürdigen Epoche des Jahres 1812 begannen, hatten Sie in noch 


jugendlichen Jahreu bereits Gelegenheit, in der Eigenſchaft als 
Offizier von Seiner Majeſtät Suite, im Geyeralſtabe, Ihre Fä⸗ 

higkeiten und Ihre glänzende perſönliche Tapferleit zu bewähren. 
i Später, während der ganzen Reihe von Rußland geführter 
Kriege, erwarben Sie ſich durch Trefflichkeit der Anordnungen 
und Tapferkeit einen ehrenvollen Ruhm, fo im Türkeukriege 


1828/29 bei Brajla, Schumla, beim Uebergang über die Donau, 


bei Belagerung und Eroberung der Feſtung Siliſtria; während 
des Feldzuges oon 1831 am Nur, bei Oſtrolenka, Broniſchi beim 
Sturm auf die Warſchauer Feſtungswerle; ſpäter, während des 


Feldzuges von. 1849, als Ihnen wichtige Aufträge bei der verbün⸗ 


deten öſterreichiſhen Armee gegeben waren. 


Endlich während des Krieges von 1852 — 1856, als durch . 


Jyre klugen Anordnungen und unermüdliche Thätigkeit, zuerſt in 


Eſtland, dar n in Finnland unſere Küſten durchaus erfolgreich ges 
gen jeden Verſuch der feindlichen Flotten geſchützt waren. 


fe langjährigen Dien ſtez auf dem Gebiete der Adminiſtration und 
im Staatzdienſte erwarben. Die Ausführung vieler beſon⸗ 
deren Aufträge,, welche Ihnen durch das 


Nicht geringer ſind die Verdienſte, welche Sie ſich im Lau 


Angedenkeus, gegeben wurden, he 
rer Zufriedenheit zu erfreuen 
der Unruhen im Orenbariſchen 


Gebitt, auf 


Aufträge in Berlin und Wien — überall erwieſen Sie ſich nicht. 


nur als eifriger, fondern auch als geſchickter Ausführer des Mio 


i 


narchiſchen Willens 


Ver⸗ 
trauen des verſtorbenen Monarchen, Meine? Vaters goitſeligen 
wurden, hat ſich ſtets Höchftdeſſen beſonde⸗ 
gehabt. Bei Unterdrückung 
dem die, 
plomattſ chen Poſten in Konſtantinopel, bei Ausführung wichtiger 


Während Ihres 12.jährigen Dienſtes als General⸗Quartier⸗ 


meiſter Seiner Majeſtät Hauptſtabes waren Sie ungusgeſetzt bemüht 1 


für die gedeihliche Entwickelung des Ihnen anvertrauten Verwal⸗ 
tungszweigez und für die größtmöglichſte Ausdehnung dez Reiches 
vermeſſunggweſenz. Darauf zum Generalgouverneur von Finnland 
ernannt, find. Sie während ſechsjähriger unausgeſetzter und eifri⸗ 
ger Arbeit der Urheber geworden für das bürgerliche Aufblühen 


und die gute Organiſation des Ihrer Obhut anvertrauten Lan⸗ 


des. e en ; 
Die erprobte kriegeriſche Tapferkeit und die vielfältigen Be⸗ 
weiſe Ihrer Befähigung in Sachen des Civildienſtes veraulaßten 
Mich im Jahre 1863, Sie auf den hohen Poſten Meines Statt ; 
halters im Königreich Polen und Höchſtkommandirenden der dort 
ſtehenden Truppen zu berufen. Durch kluge Maßregeln bei aus⸗ 
dauernder Energie beendigten Sie in kurzer Zeit die Unterdrückung 
des bewaffneten Aufſtandes und vollſtändige Beruhigung des Ihnen 
anvertrauten Landes. Die gleich darınf von Mir befohlene gründ⸗ 
liche Umgeſtaltung im Civilldienſt uad in der geſellſchaftlichen 
Organiſation des Königreiches Polen find, Dank Ihrer nuermüd⸗ 
lichen und erleuchteten Thätigkeit, mit vollſtändigem Crfolge ver⸗ 
wirklicht worden. Die Ihrem Oberbefehl unterſtellten Truppen 
befinden ſich ſtetz in muſterhaftem Zuſtande, wovon Ich wieder⸗ 
holt Gelegenheit hatte, Mich perſönlich zu überzeugen. 
In dem Verlangen, Ihnen g genwärtig Meine herzliche Dank⸗ 
barkeit auzzudrücken und indem Ich Mich mit aufrichtiger Ge⸗ 
nugthuung dez hohen Vertrauens erinnere, durch welches Sie ſtets-⸗ 


von Seiten Meines denkwürdigen Vater ausgezeichnet wurden, 


verleihe Ich Ihnen in Beifolgendem das mit Brillanten ge⸗ 
ſühmückte Portrait mit den Bildern Meines Vaters unnd Meiner 
Selbſt, zu tragen im Knopfloch am Bande des St. Andreasor⸗ 
dens. Gleichzeitig habe ich Sie durch Befehl vom heutigen Tage 
zum zweiten Ehef des Lithauiſchen Leibgarde⸗Regiments ernannt. 
Ich verbleibe Ihnen für immer unveränderlich zugethan.“ 
Auf dem Original iſt von Seiner Mijeſtät Eigener Hand 
geſchriebe:n: essen U der r ch 
v 28, Inti 18772 a 
Warſchau.— Als im Jahre 1867 bei Einführung der gegenwärtigen 
Organiſation des Königreichs die Biefigenbiertele Dehör hen, aufgelöſt 
wurden, konnte ed ſcheinen, daß Warſchau dem Verfalle ent⸗ 
Die letzten Jahre haben aber gezeigt, daß die⸗ 


egen gehen würde | 
| Wachen wird mehr und 


e Annahme theilweiſe unrichtig war. 


mehr. Handels⸗ und Induſtrieſtadt. Seine Bevölkerung nimmt 
nicht ab, ſondern hebt ſich im Gegentheil. Sie beträgt gegenwär⸗ 
tig, us dem letzten von der „Pol. Itg:“ veröffentlichten Ausweiſe 
269,241 Köpfe (ohne Militär). 11 dem Religionsbekenn ting 
zählt die hieſige Bevölkerung 157,422 Katholiken, 6940 Ren 
bige, 14,979 Proteſtanten, 89,318 Juden, und eine kleine 15 
Anhänger anderer Bekenntniſſe. Am ler e hat ſich die 
jüdiſche Bevölkerung vermehrt, nämlich in den letzten zehn Jahren 
um einige neunzig Prozent, dagegen die katholiſche um u ganz 
fünf Prozent. Die meiblige Bevölkerung überſteigt die m lig 
um ungefähr 25,000 Köpfe. Die Anzahl der l 
zeitweiſe ſich aufhaltenden Fremden beträgt jährlich im Durchſchnitt 


80,000 Perſonen. Die Anzahl des Militärs mit ſammt den Mis 


litär⸗Beamten aller Branchen beträgt 19,434 Perſonen, darunter. 


die eigentliche Garniſon 18,514 Köpfe. Der letzte ſtatiſtiſche Aus⸗ 
weis zeigt, daß die Einwoznerzahl Warſcaus im ſteten Wachſen 
begriffen iſt. Ueberhaupt 0 nicht allein hier, ſöndern auch in 10 
allen Provinzial⸗Städten eine le Zunahme der Bevöl⸗ 
kerung in den letzten Jahren bemerklich. Am Deutlichſten tritt 
dieſelbe in der Fabrifſtadt Lodz zu Tage, die bereits über 50,000 
meiſt deutſche Bewohner zählt. Von ihrem durch die immer grö⸗ 

ere Entwickelung der Induſtrie bedingten Gedeihen, zeugt am bes 
ten daß Faktum, daß dort in dieſem Jahre verhältnißmäßig weit 
mehr gebaut wird als hier Die neu = Eonzeffionirte Lodzer ſtäd⸗ 
tiſche Kredit⸗Geſellſchaft wird mit Nächſtem in's Le en kreten. Aber 
auch mehrere andere Städte ſind in erfreulicher Entwickelung be⸗ 
griffen, was dem aus langem Schlummer endlich erwachenden Ge⸗ 
meinſinn der Bewohner hauptſächlich zu verdanken iſt. Die Stadt 


Kaliſch z. B. hat bereite eine Freiwillige Feuerwehr, Gas beleuchtung 
und errichtet. afgennüeig Eine iwie Pe, de zählt jetzt gegen 
1 


26,000 Einwohner, ungefähr eber oviel Plozk, Lublin fait 30,000, 
Dieſes getterk hat bereild ein ftändiged Theater und bald wird ein 
ſolches auch Plot haben ſowie eine eigen: Zeitſchrift, welche Lu⸗ 
blin und Kaliſch ſchon beſiten. — In Bezug auf die vielerwähnten 
Eiſeubahn⸗ Projekte in hel den Lande iſt ez nunmehr Thatſache 
daß der Graf⸗Statthalter dem Präſes der Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahu⸗Ge AT die Erlaubniß zur Vornahme von Vorſtu⸗ 
dien auf der Praga⸗Nowogeorgiewsk (Modlin) — Mlapwa bis zur 
er ce Grenze einerſeitz und Praga⸗Jwangorod (Dezlin) — 
über Lu 6 


Lukow über Lublin nach ebendaſelbſt andererſeits ertheilt hat Die 


Vorſtudien haben bereits. begonnen und werden vom Direktor der 
Tertöpoler Bahn, Obriſten en ade feen Dieſe beiden Li⸗ 


nien, die in der That für den Handel Warſchaus von der größten 
Wichtigkeit find, ſcheinen demnach die meiften Ausſichten der Re⸗ 
alifirung zu haben — N 


Politiſche Nachrichten. 


Es fehlt in der That an Beiwörtern, um al die Eindrück 


zu qualifiziren, welche der überraſchende, zauherhafte Erfolg der 


funded Anleihe hervorgerufen hat. ö a 
N Wie der Finanzminiſter Goulard es von der Tribune herab 
bemerkte, iſt die Geſtaltuüg der Dinge auf dem Geldmarkt wie 
auf andern Gebieten vollſtändig neu, das Neuebeſteht hauptſächlichin der 
Art und Weiſe, wie jetzt Regierungen großer Staaten Anleihen zu⸗ 
ſammenbringen, indem ſie zu Hülfsmitteln greifen, welche ſonſt 


uur beim Zustandekommen anrüchiger Societäten gebraucht wurden. 


Es iſt Thatsache, daß von Seiten großer Bankhäuſer und Inſtitute 
ü nach hundert Millionen, Milliarden geleiſtet wurden, 
ohne da i 
niſter hatte die diskrerionaire Gewalt, die Güte einer Signatur prü⸗ 
fen und als giltig betrachten zu dürfen, und er benutzte dieſe Er⸗ 
laubniß im ausgiebigſten Maße. 2 
oder Bleichröder. anstalt anz beſcheiden je 3 oder 4. Milliarden 

f unter eine auf 10, 20 oder 50 Mil⸗ 


zu zeichnen, ihre Unterſchri 


liarden lautenden Bon HR hätten, dieſer unbeſtritten angenom⸗ 


men worden wäre. Das iſt allerdings neue Praxis, Aber abgeſe . 
hen von dieſen reinen Spekulationszeichnungen iſt dennoch das Er⸗ 
gebniß der Anleihe ein hocherfreuliches, denn nur die haute finance 


hat dazu beigetragen: das Erſparniß des Gewerbemannes, des Klein⸗ 


bürgers, ja 


des Arbeiters floß reichlich in die öffentlichen Staats⸗ 
käffe, ff. 


Mit gerechtem Stolze wird darauf hingewieſen, daß die Sub⸗ 


ſkription in Frankreich weit über das nothwendige Maß hinausrei⸗ 


e und daß ſtreng genommen die Franzoſen daß Ausland gar nicht. 


bfauchen. Um fo kostbarer und ehrenvoller betrachten fie das 


chen a E buch dne a 


3 
der in der Stadt nur 


Exiſtenz und 


nach au 


lin nach S e an der galiziſchen Grenze oder pon 


ein Sou in Wirklichkeit eingezahlt wurde. Der Mi⸗ 


Wenn die Herren Rothſchild 


große Kredit⸗Plebiszit, das ihnen auf allen europäiſchen Geldmärk⸗ 


ten votirt wurde, und nicht ganz ohne Unrecht wurde der Börſen⸗ 
triumph wie ein blutiger Schlachtenſieg betrachtet und gefeiert. 
Die Reſultate der Anleihe ſpwohl auf politiſchem wie finanziellem 


Gebiet werden vongroßer Tragweite fein finanziell werden ſie ſich durch 
eine genie Hauſſe aller 0 bekunden und durch 


eit dem Kriege paralyfirten 
rt warten 
lien zu mehr oder we⸗ 


ein volftändiges Wiedergufleben bes 


fit lange dfeſen Moment ab, um die Kapital 


niger ſicheren Anlagen zu finden und anderfeitd ſuchen auh die Ka⸗ 
pitalien ein Unterkommten, welche auf den Markt ee wurden 


und die bei Weitem nicht alle bei der Anleihe verwerthet werden 
konnten und rufen einigermaßen die Gründungen ins Leben. 
Peolitiſch wird die Anleihe unbedingt eine Befeſtigung der Re⸗ 
ubli zur dug haben; eine Regierungeform, welche in den kon⸗ 
fewaltpften und 1 IL Kreiſen der Finanzwelt ein ſolches 
Vertrauen findet, die blos zu rufen braucht, um Milliarden einzu⸗ 
kaſſiren, eine 19 9 e Regierungsform hat unbedingt eine berechtigte 
g durch diefe klingenden Argumente jeder pbb⸗ 
fition gegen die Lebenäfühigfeit und Anerkennung der Republik 
5 die Spitze abgebrochen. ö 
Der Emprünt iſt daz Ende der proviſoriſchen Republik und 
die Errichtung des lanzerſehnten De initivums in Frankreich. Thiers 
ſelbſt ſchüpft in dem bewußten Reſultate die nöthige Kraft um 
allen Parteien rechts und links mit gleicher Energie entgegenzutre⸗ 
ten und feine diktatoriſchen Gelüſte zu befriedigen. 

Es ſchweben zwar neben den Geigen, mit welchen der Himmel be⸗ 
hangen iſt, einige wiege der am Horizont, namentlich die 
zu befürchtende Ge blriſie dicfer aber wird durch eine raſche Banks 
emiſſion noch zuvorgegriffen werden, dann giebt es die Steuern 
und die oa Zinſenlaſt aufzuwiegen, aber das iſt die Sache 
der National⸗Verſammlung und der geſügigen Heerde der Steuer⸗ 
pflichtigen. Heute gehört das Wart Jenen, welche den Emprunt. 
gemacht und Jenen, die dabei dre haben. Die Uebrigen ſchwei⸗ 
gen, werden aber an: um fo mehr zahlen. 

„Bei Beſprechung der bevorſtehenden Zuſammenkuuft der drei 
S die „Provinzial⸗Korreſpondenz!: Die Erhaltung und 
Sicherung des europäiſchen Friedens ſei das gemeinſame Ziel. Die 
Eintracht zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Rußland ſei die 
vollwichtige e für die Befeſtigung friedlicher und geordne⸗ 
ter Zustände lin ge Jetzt habe man die Gewißheit gewour 
nen, daß die Abſicht der deutſchen Reichs⸗Regierung, das Band 
gleichzeitiger Eintracht mit Rußland und Oeſterreich zu erhalten 
und zu befeſtigen, ihrer vollen Verwiklichung entgegengeht. Die 
aufrichtige, vertrauensvolle, Haltung Deutschland hat für die An⸗ 
niherung, zuilchen Sefeereich und Rußland den Boden geebnet. — 
Ein zweiter Artikel deſſelben Blattes, die Milliardenauleihe betxef⸗ 


fend, ſchließt: Je höher man die Bedeutung der franzöſiſchen Kies 


ditoperation verauſchlagt, um fo ernſter muß auch zum Allgeinei⸗ 

nen Bewußtſein lommen, daß Frankreich mit der Anleihe nicht blos 

finanzielle, ſondern auch politiſche Verpflichtungen gegen Europa 

übernommen hat . 
Eingeſandt. 


—.— 


Das III Sängerfeſt der deutſchen Gr ſangvere ine 


Daß mit vieler Umſicht ſeit längerer Zeit vorbereitete S ä n⸗ 
gerfeft in Zgierz, zu dem eine in ſehr gefälligem und ent⸗ 
ſprechendem Sthl gehaltene Festhalle erbaut worden war, begann 
am 3. d. M. damit, daß die meiften der am Veſte theiltehmenden Ver⸗ 
reine ſich Nachmittags im Zgierzer Stabtwalde zuſammen fanden 
und von da ans ihren baue Wien wen 5 

An der Teilung der Chauſſze kereite von dem  Seftlomite 
empfangen) wurde der höchst anfehnliche Zug nachdem 10 Förſter 
die Gäſte mu einer freundlichen. Anſprache begrüßt hatte, une. 
ter Vortrift von zwei Mufilddren nach der Stadt vefp. na der 
ler geſchmackvoll decörirten Sängerhalle begleitet in der die Fähnen 

er Vereine fo ſinnreich plazirt wurden, daß fie zu dem Schmuck 
der Halle ſehr paſſend harmonirten. i 

Dier nun brachte den Sängern Herr W. G. Wahlmann 
in einer Rede den Willkommensgruß entgegen, der v. Hru. Semper, 
ſcheinbar in ziemlich humor iſtiſcher Weiſe beaniwortet wur⸗ 
de, indem in derſelben viel don Eſſen und Trinken aber ſehr 
wenig von dem Zweck des Feſte die Rede war. Sehr paſſend 
ſchloß daher auch dieſelbe mit einem „Hoch“ auf die Gaſtlichkeit N 
der Zgierzer in das natürlich von allen Seiten herzlich eingeſtimmt 


a, wo dit Sänger woch 


dem Feſtplaze zue 
cht in ſehr gehobener 


Rn, nen. 
und angeregter Stim“ 


mal fein Lieblingslied. e 
8 Feberl, o elek, o Lepold! Er 

zu intoniren im Stande war. Ein ſehr belebter und ſtark be⸗ 

Bas Ball im Lokale des Herrn Dahlig ſchloß dieſen 
ag ö 6 


im Köpfe wirbelte, und ſogar einer der beſten Sänger nicht eine 


Umſtänden in 2 bis 3 Jahren und zwar in Lodz zu feiern, da 
aus inneren u. änßeren Gründen ein anderer Ort nicht für geeig⸗ 
net erachtet wurde. 15 
Nachmittag verſammelten ſich die Vereine mit ihren Fab⸗ 
nen im Garten des Herrn Kittlaus zum Feſtzu⸗ 
ge, der diesmal vom Wetter begüuſtigt, ſich von da aus durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen, in welcher ſich unter anderen, das Haus 
des Herrn Mitzner ganz beſonders hervorhob, unter Spenden 
von Blumen und Kränzku nach dem Raätthauſe und von dort zu⸗ 
rück nach dent Feſtplatze bewegte, wo derſelbe, au der Halle von 
den Ehrenjungfrauen empfangen wurde und nachdem dieſe 
die Fahnen und Träger derſelben bekränzt, die Fahnen in ihre 
Obhut nahmen. ER „ e 15 
Es wurden nun die im Programm beſtimmten Geſänge vor⸗ 
getragen und von Herrn Pfeiffer die Eröfnungsrede geſpro⸗ 
chen, der, nach einent 3 maligen „Hoch“ auf Ihre Ma je ſtä⸗ 
ten dem Kaiſer und der Kiſerin, ſo wie dem kanzen 
„Kaiſerlichen Haufe die Nationalhymne folzte Hierauf wurden. 


die Ehrenjungfrauen von den Fahnenträgern zu ihren Plätzen ge⸗ 


leitet und es begann nun die Aufführung der nach der F'ſtordnung 


befkimmen. Geſärge, über die ich meine Bemerkungen in einem 


zweiten Arzikel niederzulegen mir erlauben werde. | 
Während des Konzerte wurde auch von Hern G. Remus 


die Feſtrede gehalten, die ihrer Klarheit und Gediegenheit wegen 


mit allgemoinſtem Beifall aufgenommen wurde. 


Obgleich nun dag Feſt hiermit einen Abſcluß gefunden batte 
und auch ein Theil der Sänger Jgierz bereits an demfelben Abend 


verließ blieb doch ein großer Theil derſelben noch in dem 


muß. 0 e 

Möge dieſe kurze Skizze des 3. Sängerfeſtes der deutſchen 
Geſangvereine in Ruſſ. Polen, auch denen welche demſelben nicht 
beiwohnen konnten eine Ider von der Pfleze geben, welche die Deut⸗ 
ſchen ſo gern der Poeſie und dem Liede widmen, und wie dieſelben 


ſtets beſtrebt ſind, vereinigt ihre Fähigkeiten und Kräfte zu erpro⸗ 


ben und weitere Anregung zur Fortbildung zu geben. Den Ver⸗ 
anſtaltern des fo gelungenen Feſtes aber fo. wie den aufopferungs⸗ 
vollen und gaſtfreien Bewohnern v. Zgierz gebührt der Dank aller 
Theilnehmer im vollſten . 
freundliche eienr an die daſelbft verlebten Tage mit nach 
auſe genommen haben. VVT 


Am Montag Früh erſchallte der Sängerruf dem im Laufe 
des Vormittags eine Verſammlung ſämmtlicher Vereins⸗Vorſtän⸗ 
de erfolgte, in der beſchloſſen wurde das nächſte Sängerfeſt, je nach 


aſtlichen Zgierz um dem auch an dieſem Abende im Dahlig'ſchen 
okale ſtattfindenden Balle beizuwohnen, der was Eleganz und 
Komfort betraf, in jeder Hinſicht aubgezeichnet genaunt werden 


Maße, und jeder derſelben wird eine 
ſte zu empfehlen 


Inſera be 2 


Geſellſchaft, zugleich mit den Akten, 
der Geſellſchaft unternommene Che 


den können, von deuen unzweifelhaft dag weitere Los der ui 
a, 


Ter 


Lodz, den 7. (19.) Juli 1872 i 
0 J. Paszkiöwiez, 


. 
A Gunnar: gf 


wach dem Haufe des Hrn. J Zand visch-vis den Hrn. 86d 
strem an der Petr. Straſſe verlegte, und alle in biete dach ſchla⸗ 
genden Beſtellungen und Reparaturen prompt ausführe. 


Den Haupt⸗ 


iin BERGE zn Kenn 


Verkauf 


bon 152 


Cigarren Papierossen 
Nuuch und Schnupftabacken 
der Fabriken La Ferme & Union habe ich für Lodz; und 


Imgegend eröffnet und empfehle einem geehrten Publicum mein 
. rtirtes Lager zur help Braga Be a w 
Diſtributeure erhalten bedeutenden Ra datt 
Isidor Glücksmann 
Petrokower Str. Nr. 56 ſchraegeüber der Expedition der 
N Llodzer Zeitung. 
Hierdurch mache die ergehene Anzeige, daß mit dein heutigen 
Tage ein Filiale meines in Warschau ſeit Langen 
Jahren exiſtirenden 5 ER 


Manufakturwaaren⸗ 
Geſchafts 


am Neuen Ring Nr. 240 im "Haufe Marklefeld errichet habe. 
Dasſelbe wird ſtetd in den allerneueſten Artikeln aſſortirt fein und 
halte als Pflicht ſolches dem hochgeehrten Publikum aufs Angelegentlich⸗ 


Inserat a 


Na zasadzie rozporzadzenia Rzadu Gubernialnego Pe- 
trokowskiego za Nr. 1498 Technik Übezpieczen Felicjan 
Kochanowiez upowaznionym zostal do szacowania wszel- 


kich zabudowan, wm. ‚Bodzi celem beige ne Aakonyeh, 


od ognia. 
Masciciele 'älßfachdiiedel W m. Fodai ruczg sie 2gla- 


sza6 do WW. Naruszkiewieza Referenta Ubezpieczen Po- 


wiatu Kodziüskie, go lub Rosickiego zarzädzajgcego, inte- 
ressami —— Kredytowego m. Kodzi. 5 


Dankſagung. 


Allen meinen geehrten Freunden und Bekannten, welche ı mei⸗ 
ne innigſtgeliebte Frau am 11. d. M. zur Nuheftätte begleitet ha⸗ 


ben, ſage in meinem wie auch aller Hinterbliebenen Namen den. 
innigſtgefühlten herzlichſten Dank. 2 Fehr. 


Herzlichen Dank Herrn A. Seidel und Frau in Igierz für die 


e Abinahme⸗ und das feaudlich Entgengenkommen 
Die vier Lodzer Gäſte. 
Herzlichen Bent für bie Fremeblice Aufnahme und Ber 
wuthurg bei dem ftattgefundeiten Sängerfefte in Baier, 
M. G. V. Z. „Frohſinn“ 


Für den eunblſcher Empfang, die gaſtfreundſchaf ftliche Be⸗ 
En und den herzlichen Abſchied ſagen wir der Stadt Zaierz. 


und beſonders unſeren Wirthen HH. Wegener, u. Förſter unſern 


innigſten Dank. 


Der Vorstand bes Ware ‚Dännergeiangvereins“ 


! Anzeige ! 
Dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Uingegend zur 
befüllen Ba daß ich hierſelbſt eingetroffen und en meiner 


Zahn⸗Prarxis 


Einſetzen künſtlicher Zihne, im Dore de Pologne, Zimmer. Nr. 1 
u che bin 
f Achtungevoll 


H. R. M ehl; Dentiſte in Breslau. 
Eltern, welch Ihre Söhne. die hieſige "höhere 2 


Gewerbeſchule wollen beſuchen laßen, finden bei mir 
für dieſelben Wohnung, Tiſch und väterliche Aufſicht. 


e Nr. 428 vis a-vis vom e ſchen pala 


| . A. Berg. 
Donnerſtah deu 30 (15 ) Auguſt 


Gerten de 
Tanz⸗ ren. 5 


Ban agent einladet 1 
A. Fiſcher. 


Männergesangverein. 
Es 0 nu er ſit a g, den 3. (15) Auguſt 1872. 
Im „PAPADIESE® 


Zur Erinnerung an die Fahnenweihe 
Girosßes. Garten 1 


RE mit 


UL, 


unte gefälliger | Wine, 


Le har. 
fon des Gartentontertes prätis 6 Ubr. 

Die Herren Mitglieder mit Familie hiezu rumsilält.: einladend 
zeige au, daß Eintrittskarten für Gäste a 50 Kop. 
beim Vereindcaſſter Herrn L. Lucke zu haben fird, jedoch 
blos an die Mitglieder ſelbſt abgegeben werden. 
Ein ede ene am 1 Beftabeub. ſindet nicht ſtatt. 

Bine n Der Vorstand. 


der ganzen Kapelle des ben 


Verloren! 


ein paß Br ein Segtimatonaknd ausgefet in Warschen: auf 


1 läpa Kaftal, ferner ein Portmonnaie mit 25 Nhl. ein 
zechſel auf 80 Rbl. und ein Bukareſter⸗Papier im Werthe von 
20 Francd, Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung im Hauſe des Hrn. Zand, Petrokower⸗ Ss 
Nr. ar on au wollen. 5 

Lipa: Kaftal. 


; Dem geehrten Pablıcnm bringe hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß ich vis-A-vis dem Hotel Manteuffel rep. Vorwerk einen 
ieue baden * habe und mit verſchiedenen 1 mr 


Käſe 


Butter, sueländifchem Obſt, Kaviar, Defhäringe, Sa, f. each * 
ſchiedenen geräucherten Fiſchen (Neunan en e. t. t.), Sardinen, 
feen Sudermert" versehen bin und Site dee 


2 N 


im Beongiren, Treiben u. Scheeren geübt, 1 lohnende e. 


Adolf Dobranicki. 


95 RR Dem hochgeehrten Publikum hierſeloſt die ergebene 
a Anz eige, daß ich mich in Lodz als Tapezirer ekablirt 
hat he. Hünricenbe Fachlenntniſſe die ich mir durch 12 jährigen 
Betrieb in Neuen geſammelt, 1155 mich in den uam an in 
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten als 55 


Tuaperiren 


und Dekoriren her Zimmer, Polſterung der Möbel, Murguiſen, Ja⸗ 
louſien äußerſt vollkommen auszuführen. Ich bitte mich mit Aufträgen 
gütigſt beehren zu wollen die An Brom und billig auöguführen. be⸗ 


un jein W 
W. Cossel. 


‚Babel Strafe Nr. 36 im dale des 
Hrn. Herrmann As. 


Wechſel⸗ u. Ratte 
Geſchaft 


ö von 
1. Bersohn . co mp. 
Warſchau, Senatoren-Straße Nr. 20. 
deaf ruſſiſche 5% Prämienanleihen gegen ratenweiſe 
5 Nub. monatliche Einzahlung 
Für die nicht eingezahlte (reſtirende) Summe Waben 5%. berechnet. 
elne aus der PN werden en tränen u 


dirt. 


Drei 8 


find 4 in Balut von. Michal au Be Näh. am Orte bei 
W Ae 


Ein Kaufmann 


in 115 30 Jahren, deutſch, und polniſch ſprechend verh. fate un; 
ter foliden: ai Nee N in. der . d. 
Blattes. 8 5 


Sie mi in ö 
Ai 1121 in u der. erg. . Bl. 8 
En ee elle 


ee 


iſt Big zu perlgufen. Nähe; es in der Exp, d. Bl. 


Heeren Aoanazuer! 3a ee Harn Aba Ioruackaro Finn — r. re "Maiops 0. Bypmellereps.. r 47 
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